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Iroei verschwundene Bauten aus Alt-Brugg

Brunnenmühle-Gchopf

(Nach einer Lithographie von Emil Anner)

Wer kennt diesen einfachen Schöpf am Berghang, von dem heute

nur noch einige Mauerreste an den einst malerischen Bau erinnern?
Er gehört zur Brunnenmühle, deren einfache, klare Baugruppe

es verdient, vor Verunstaltung, z.V. durch Nachbarbauten
bewahrt zu bleiben (auch eine Aufgabe des zukünftigen Bebauungsplanes).

Mit meisterlicher Hand hat Emil Anner seine frühere

Gestalt festgehalten, wofür wir ihm heute noch dankbar sein müssen;

denn im Jahre 1938 mußte das Bauwerk dem Verkehr
(Verbreiterung der Baslerstraße) weichen und verschwand sang- und

klanglos als lästiges Hindernis. Seine Überreste liegen heute noch

am Wegrand, halb zugedeckt. Wir sollten uns wenigstens die Mühe
nehmen, sie den veränderten Verhältnissen einzuordnen oder einen

neuen Aufbau über dem gewölbten Kellergeschoß errichten.
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Das Oebrunnergüetli

(Zeichnung von Werner Tobler)

In der Vorstadt, wenig außerhalb der letzten Altstadthäuser

Richtung Lauffohr, hat sich eine Bürgersfamilie aus der Stadt
ein Sommerhäuschen gebaut. Es mag dies ungefähr im ersten

Viertel des letzten Jahrhunderts gewesen sein. Im Gegensatz zur
düstern Stadtwohnung trägt es ein heiteres Wesen zur Schau
und diente offenbar häufig der frohen Geselligkeit. Das große

Umgelände ist mit einer hohen Mauer eingefaßt, der ansteigende

Garten in drei Terrassen unterteilt; auf der obersten hält das

Häuschen fröhlich Ausschau auf Garten, Aare und Altstadt. In
der Achse der Anlage und seitlich unter den Bäumen liegen runde
Becken von Zierbrunnen, deren Wasserspiele dieses Idyll aus der

Biedermeierzeit vervollständigen.
Bis im Sommer 1945 stand dieses Häuschen in seiner

vornehmen Schlichtheit, in unseren Tagen genannt das Debrunner-
güetli, so bescheiden, daß sein Verschwinden fast übersehen worden
wäre. Auch die Terrassen werden bald nicht mehr sein, und das

Grundstück erleidet das gleiche Schicksal wie viele andere große
Anlagen aus früheren Zeiten: Es wird aufgeteilt, zerstückelt.

Werner Tobler
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